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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter 'm 27 . Juli 1884 gnädigst geruht , dem Privat -
- ocenten vr . Emil Freymond an der Universität Heidel¬
berg den Charakter als außerordentlicher Professor zu
verleihen .

Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 26 . Juli er .
ist dem Premierlieutenant Kund sowie dem Seconde -
lieutenant Tappenbeck vom 4 . Westfälischen Infanterie -

Regiment Nr . 17 der Abschied bewilligt worden .
Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums

vom 30 . v. Mts . sind
der Zeughauptmann Schimon eck vom Artilleriedepot

zu Rastatt zum Artilleriedepot in Metz ,
der Zeughauptmann Hancke vom Artilleriedepot in

Danzig zum Artilleriedepot in Rastatt , der Zeugpremier¬
lieutenant Daniel vom Artilleriedepot in Rastatt zum
Artilleriedepot in Neiße und

der mittelst Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 24 . Juli
d . I . neu beförderte Zeuglieutenant Lindner , bisher
Zeugfeldwebel bei der Inspektion der Gewehrfabriken ,
zum Artilleriedepot in Rastatt versetzt worden .

Wicht-Amtlicher Weit .
Politische Rundscha«.

Karlsruhe , den 5 . August.
Welche Bedeutung dem Scheitern der Konferenz beizu-

messen ist, wird wesentlich davon abhängen , was die bri¬
tische Regierung in Egypten weiter beginnt . Ueber eine
wichtige Maßregel will Herr Gladstone schon heute im
Unterhause sich äußern . Warten wir also ab ! Inzwischen
spricht sich — wie gestern kurz telegraphisch gemeldet —
die „Nordd . Allg . Ztg ." in einem scharfen Artikel gegen
die Haltung der „Times " aus , indem sie schreibt : „Die

„ Times " führt einen ziemlich künstlichen Apparat von
Gründen an , durch welche Deutschland bestimmt wurde ,
auf der Konferenz Frankreich mehr als England zu unter¬
stützen. Die natürlichste Erklärung für Deutschlands Hal¬
tung auf der Konferenz , nämlich die, daß sie durch Deutsch¬
lands eigene Interessen geregelt werde , wird von dem
Blatte nur oberflächlich angedeutet mit der Bemerkung ,
daß vielleicht in egyptischen Finanzfragen die Interessen
Deutschlands mit denen Frankreichs identisch wären . In
der That sind beide Staaten in der Lage , die Interessen
der ihnen angehörenden egyptischen Bondholders wahrzu¬
nehmen , und wenn die Angaben der Frankfurter Handels¬
kammer richtig sind , so hat auch Deutschland auf diesem
Gebiete recht erhebliche Interessen zu vertreten . Für die
„ Times " scheint es aber in der Welt nur entweder eng¬
lische oder französische Interessen zu geben, andern Natio¬
nen wird neben diesen beiden Spitzen der Civilisation ein
Recht auf eigene selbständige Interessen nicht zuerkannt .
Sie haben sich einer der beiden Westmächte als Gefolge
anzuschließen und kommen nur auf dem indirekten Wege
dieses Anschlusses zur Geltung . . . Allerdings hat Deutsch¬
land nicht bloß die finanziellen Interessen seiner Bond¬
holders in der egyptischen Frage , sondern auch seine Be¬
ziehungen zu den übrigen europäischen Mächten
im Auge zu behalten . Derselbe Satz sollte für jede dieser
Mächte gelten , und daß England ihn auf sich selbst nicht
anwendet , dürfte die Hauptsache des wahrscheinlichen Miß¬
erfolges der Konferenz bilden . Die Angabe , daß die eng¬
lische Regierung sich gerade an Deutschland gewandt habe ,
um einen Druck auf Frankreich herbeizuführen , ist insofern
unrichtig , als dieser Wunsch ebensowohl Oesterreich , Italien
und Rußland gegenüber in identischer Form ausgesprochen
worden ist. England hat die übrigen Mächte in die Noth -
wendigkeit versetzt , über seinen Streit mit Frankreich ein
Artheil abzugeben , ohne Zweifel in der Erwartung , daß
dieselben es sich zur Ehre rechnen würden , die englischen
Kastanien aus dem französischen Feuer zu holen . Soviel
wir wissen , hat keine der genannten vier Mächte hierzu
Neigung gezeigt : Rußland , Oesterreich und Italien eben¬
sowenig wie Deutschland . Keine derselben hat es ihrem
Interesse entsprechend gefunden , im englischen Interesse
einen Druck auf Frankreich zu üben , am allerwenigsten
aber kann dies von Deutschland erwartet werden , welches
von dem Hauptorgan der englischen Presse , der „Times ",
« icht bloß in dem vorliegenden Artikel , sondern seit Jahren
regelmäßig feindlicher Absichten gegen Frankreich angeklagt
wird . In Frankreich gegen Deutschland zu Hetzen , liegt
in der Gewohnheit des Cityblattes . Die von demselben
vertretene englische Politik bedarf der französischen und
womöglich auch der russischen Feindschaft gegen Deutsch¬
land und sucht sie zu fördern , wo sie kann . Während sie
Lik direkten Beziehungen Englands zu Frankreich pflegt ,
ist sie gleichzeitig bestrebt , die unangenehmen Seiten , die

sich dabei ergeben , nach Möglichkeit auf Deutschland ab¬

zubürden . Glücklicherweile finden dergleichen Versuche
weder in Paris noch in Berlin mehr Glauben , und dre

englische Politik wird , wenn sie einen Eindruck auf Frank¬
reich machen will , den Mulh ihrer eigenen Meinung haben
müssen. Die plumpen Hetzereien der „Times " zwischen
Frankreich und Deutschland haben wesentlich dazu beige¬
tragen , bei uns den früher » Glauben an englisches Wohl¬
wollen für den deutschen Vetter abzukühlen und den poli¬
tischen Blick der öffentlichen Meinung in Deutschland zu
schärfen.

In dem soeben ausgegebenen Augustheft der „Preußi¬
schen Jahrbücher " befindet sich ein Korrespondenzartikel
über die am 10 . Juli a . o . stattgehabte Stuttgarter Stich¬
wahl , der zur Orientirung über die betreffenden Verhält¬
nisse wohl geeignet ist . Nachdem betont , daß es durchaus
irrig wäre , in dem Ausfall dieser Wahl ein Verdikt des
Volkes zu erkennen, das von den Nationalliberalen nichts
wissen wolle , am allerwenigsten seitdem sie in Heidelberg
„rechts abmarschirt " seien, heißt es weiter :

Von vorn herein ist es ein Trugschluß — in den freilich alle Par¬
teien gerne verfallen — wenn man eine einzelne Wahl zum Prüf¬
stein für die allgemeine Stimmung machen will . Jede Wahl setzt
sich auS einem allgemeinen und einem besonderen Motiv zusammen :
das erste liegt in der Stellung der Wähler zu der ganzen poli¬
tischen Lage , zu den Gesammtaufgaben der Volksvertretung ; das

zweite in dem Verhalten derselben zu den vorgeschlagenen Kan¬
didaten . Oft genug kann das zweite Motiv , das ja ohnehin der
Masse faßbarer ist, stärker sein als das erste : die Antipathie gegen
einen Kandidaten kann die Wähler vermögen , sich sozusagen
selber im Stich zu lasten und Persönlichen Stimmungen die
Grundsätze zu opfern .

Dieser Fall aber traf diesmal in Stuttgart zu und alle andern
Auslegungen der Stichwahl sind falsch .

Oskar v . Wächter ist ohne Frage ein Mann von bedeutenden
Gaben , eia tüchtiger Jurist , des großen Vaters nicht unwerth ,
wie selbst die Gegner einräumten , auch als Schriftsteller nicht
ohne Ruf , und in politischer Hinsicht ein erprobter Patriot , ein
nationalgesinnter Mann durch und durch , der von 1872 — 1876
Stuttgart und früher einen Landbezirk in der Kammer vertreten
hat . Aber eine eigentlich populäre , die Massen elektrisirende Per¬
sönlichkeit ist er nie gewesen , und vor allem schadete ihm eines :
er zählt in religiöser Hinsicht zu den Pietisten , die zwar in Stutt¬
gart zahlreich vertreten sind , gegen welche aber der lebenslustige
Residenzler als gegen » finstere Mucker " doch eine starke Abnei¬
gung hat . Wächter betonte wohl mit der Energie des ehrlichen
Mannes , daß er seine persönliche Ansicht niemand aufzwingea
wolle , sondern für religiöse Duldung sei : er entkräftete damit die
populären Antipathien doch nicht . Gleichwohl würde er so gut
wie früher trotzdem haben siegen können ; aber es kamen andere
Momente hinzu . Er hatte früher gegen die bürgerliche Gleich¬
berechtigung der Juden gestimmt : folglich gingen die zahlreichen
Wähler dieser Kategorie so gut wie ohne Ausnahme mit Tafel .
Am Luther - Feste hatte er sich unzweideutig gegen die Ultramon -
taoen ausgesprochen und Rom sehr scharf mitgenommen ; deshalb
forderte das „ Deutsche Bolksblatt "

, das sich immer als konser¬
vativ - katholisch bezeichnet und unfehlbar überall den Radikalismus
unter seine Fittige nimmt , alle Katholiken mindestens zur Wahl -

enthallung auf ; natürlich stimmten seine Getreuen doch , und
zwar so entschieden für Tafel wie 1881 im 12 . Wahlkreis für
Karl Mayer : Katholiken und Juden zusammen aber zählen über
3000 Wahlberechtigte in Stuttgart . Endlich hatte Wächter 1876
für das Reichs - Eisenbahn -Pcojekt gestimmt ; folglich harre er alle
gegen sich , welche in der Verwirklichung dieses Projekts das
Ende der würtiembergischen Selbständigkeit sehen , und daß er im
Wahlkampf die „ Landespartei "

, d . h . die bureaukcatischkonser -
valive Fraktion der Kammer , vor den Kopf stieß . entfremdete
ihm die Stimmen auch dieser Richtung . Viele Hunde sind aber
des schnellsten Hasen Tod , und da sein Gegner Tafel ein poli¬
tischer domo oovua war , also den kühnsten Hoffnungen des san¬
guinischen Herrn Omas » den jungfräulichsten Boden darbot . so
ist sein Sieg erklärlich . Nun ist es ja vorauszusehen . daß ein
oder das andere der Momente , welche gegen Wächter in die
Waage gefallen stad , sich zu Ungunsten der meisten süddeutschen
Nationallibetalen geltend machen werde , namentlich die Feind¬
schaft der Partikularisten und der Ultramontaneu ; dennoch ist die
Stichwahl vom lg . Juli nichts weniger als die Probe darauf ,
wie sich die Wählerschaft Stuttgarts — vollends die Württem¬
berg - — zum Heidelberger Programm stellt . Dies ist um so
weniger der Fall , als der linke Flügel der Deutschen Partei
selbst — der freilich nur in Stuttgart existirt — obwohl er voll
und ganz auf dem Boden jeneS Programms steht , doch aus Ab¬
neigung gegen Wächter und auS Verzweiflung an seinem Sieg
öffentlich zur Wahl Hölder ' s aufforderte , welcher der Mann der
Bürgerschaft sei , und trotz der Ablehnung des Ministers , die
nicht entschiedener sein konnte , 33g Stimmen süc ihn abgab . Noch
deutlicher sprechen aber die Zahlen des 10 . Juli selber . Obwohl
Tafel sich politisch noch nicht bemerkbar gemacht , sich also auch
in keiner Weise kompromittirt hat , obwohl er in der Gemeinde¬
verwaltung erprobt ist , obwohl ihm von Juden , Katholiken und
Würtlembergern strengster Observanz auSgiebiger Zuzug geleistet
wurde , während seinen Gegner viele der eigenen Freunde im
Stiche ließen : so brachte alles demokratische Trommelwirbeln für
ihn doch nicht mehr als 4100 , d . h . ein Viertel der Wähler an
die Urne . Das ist doch wahrlich unzweideutig . Die Residenz
hat sich » icht für die Demokratie ausgesprochen ; sie hat nur den
vorgeschlageuen Träger deS Heidelberger Banners nicht schmack¬
haft gefunden . Ob man wie Tafel mit 20 Prozent der Wähler

„ siegt " oder wie Wächter mit 16 Prozent „ besiegt " wird — daS
macht in Wahrheit einen Unterschied nicht aus ; ein Minoritäts -

vutceter ist man so oder so. Klarheit über Stuttgarts , über

Württemberg » politische Haltung werden erst die Wahlen zum
Reichstag bringen : wir gehen ihnen ohne Bangen entgegen . Bei

Philippi sehen wir unS wieder !

Deutschland .
* Berlin , 4 . Aug . Wie aus militärischen Kreisen ver¬

lautet , hat der Kaiser wiederholt die Absicht zu erkennen
gegeben, den Ende August stattfindenden Brigade -Uebungen
bei Berlin und Potsdam persönlich beizuwohnen . Es ist
dies ein sicheres Zeichen für das ausgezeichnete Wohlbe¬
finden des greisen Monarchen . — Wie im vorigen Jahre
hat sich auch diesmal der österreichisch -ungarische Minister
des Auswärtigen , Graf Kalnoky , an das Hoflager seines
kaiserlichen Herrn zu Ischl begeben, um bei der daselbst
in diesen Tagen stattfindenden Begegnung der Kaiser von
Deutschland und Oesterreich -Ungarn gegenwärtig zu sein .
In der Umgebung unseres Kaisers bei seinen Reisen be¬
findet sich bekanntlich wie stets der deutsche Gesandte in
Bern , Herr v . Bülow , als Vertreter des Auswärtigen
Amtes . — Wie wir erfahren , wird der Prinz von
Wales Ende dieses Monats oder Anfang September
nach Baden - Baden reisen und dort mehrere Wochen
weilen .

— Die „Post " schreibt : „Nachträglich sind wir in der
Lage , den Wortlaut des allerhöchsten Handschreibens , wel¬
ches dem Minister v . Bötticher bei seiner Ernennung
zum Domherrn zugegangen ist , mitzutheilen . Dasselbe
lautet :

Es hat Mir zu besonderer Genuathuung gereicht , daß der

Gesetzentwurf über die Unfallversicherung nach eingehenden
Verhandlungen die Zustimmung des Reichstage » in der so¬
eben geschloffenen Session gefunden hat . Ich habe auf daS

Zustandekommen dieses wichtigen Gesetzes um so größer »
Werth gelegt , als damit zugleich ein wesentlicher Theil deS
in Meiner Botschaft vom 17 . November 1881 aufgestellten
wirthschaftlichen Programms zur Erfüllung gelangt . Zur
Erreichung dieses Zieles haben Sie in anstrenaender , uner¬
müdlicher Arbeit durch die ernste , sachgemäße Vertretung de »
Entwurfs in so hervorragendem Maße beigetragen . daß e»
Mir ein Bedürfniß ist , Ihnen für die ersprießliche Thätig »
keit Meinen Dank und Meine Anerkennung auszusprechen .
In Belhätignng Meiner Gesinnung habe Ich Ihnen die
vakante Domherrnstelle bei dem Domstifte in Naumburg ver¬
liehen und dieserhalb den Minister des Innern mit entspre¬
chender Anweisung versehen .

Bad Ems , 2 . Juli 1884 . (gez .) Wilhelm .
An den Staatssekretär des Innern , Staatsminister v . Bötticher .

Breslau , 4 . Aug . Der Anthropologenkongreß wurde
heute Vormittag im Saale des Konzerthauses eröffnet .
Oberpräsident v . Seydewitz begrüßte den Kongreß im
Namen der Staatsbehörden , Oberbürgermeister Friedens¬
burg im Namen der Stadt . Professor Virchow legte die
Zwecke und die Ziele des Kongresses in längerer Rede
dar . Heute Abend findet ein Festessen statt . Morgen
wird vr . Schliemann über seine Ausgrabungen in TirynS
einen Vortrag halten .

Bremen , 4 . Aug . Die Panzerkorvetten „ Sachsen " ,
„Bayern "

, „Württemberg " und „Baden " sind Nachmit¬
tags von Wilhelmshaven in der Wesermündung einge -
tcoffen , um Angriffsmanöver auf die Forts auszuführen .
Die heute Morgen aus Geestemünde ausgelaufenen fünf
Kanonenboote nehmen Theil an den Manövern .

Oesterreich -Ungar « .
Gastein , 4 . Aug . Der Kaiser stattete gestern nach dem

Gottesdienst den Gräfinnen Lehndorff und Grünne einen
kurzen Besuch ab . Zu dem Diner fanden keine Ein¬
ladungen statt . Nach demselben wurde eine Spazierfahrt
nach dem Kötschachthal unternommen . Heute früh um
9 Uhr ist die Großherzogin von Weimar im Hotel
Straubinger eingetrvffen.

Schweiz .
Bern , 4 . Aug . Die internationale Konferenz zur Be -

rathung über die internationalen Schiedsgerichte
wurde heute durch denBundesrath Ruchonnet eröffnet und ist
von etwa 70 Personen besucht , darunter mehrere Deutsche ,
sowie Delegirte aus Kopenhagen und Paris . — Bei dem
heutigen fünfzigjährigen Jubiläum der hiesigen Hochschule
wurden zu Ehrendoktoren promovirt , in der Theologie :
Professor Kneuker und Professor Ricks - Heidelberg ; in
der Medizin : Tollin -Magdeburg , Ladenburg - Kiel, Flückiger -
Straßburg ; in der Rechtswissenschaft : Privatgelehrter
Bishofs Boston .

Italic «.
Rom , 4 . Aug . Ein offizieller Bericht vom 2 . August

Mitternacht bis 3 . d . M . Mitternacht demevtirt das Vor¬
kommen der Cholera in Villafranca (Verona ) und . Po -
retta (Bologna ) und fügt hinzu : In Cairo (Genua ) ver¬
liefen von drei Cholerafällen zwei tödtlich, der dritte Er¬
krankte befindet sich in der Besserung . Zwei neue Fälle
sind hinzugekommen . In Pancalieri (Turin ) drei neue
Fälle , aber kein Todesfall . Die Zahl aller bis zum
2 . August dort stattgehabten Erkrankungen ist 24 . In
Villafranca (Piemont ) ist ein neuer Cholerafall vorge¬
kommen.



Frankreich.
Paris , 4 . Aug . Der Präsident der Republik , Herr

Grevy , trifft heute Abend hier ein . — BliqniöreS ist hier
eingetroffen und hat heute Morgen eine Unterredung mit
Jules Ferry gehabt . Man versichert , die französische
Regierung sei entschlossen, mit dem größten Nachdruck
die Zahlung einer Entschädigung für die durch die Be¬
schießung Alexandriens geschädigten Franzosen zu
verlangen . — Der „ Figaro " veröffentlicht ein Mani¬
fest des Prinzen Napoleon , in welchem dieser gegen
die Versammlung des Kongresses Einspruch erhebt und
die Berufung einer konstituirenden Versammlung fordert .
Das Manifest ist hier kaum bemerkt worden und macht
gar kein Aufsehen .

— Kongreßverhandlungen in Versailles . Viele
Deputirte , namentlich von der Rechten , waren schon Morgens
nach Versailles gekommen , die Mehrzahl war aber erst Mittags
dorthin abgereist . Die Minister kamen erst um 1 Uhr . Die Tri¬
bünen waren dicht mit Zuhörern besetzt , darunter viele Damen
und höhere Offiziere . Kein einziger Botschafter oder Gesandter
war anwesend .

Um l ' /r Uhr wird die Sitzung vom Senatspräsidenten Leroher
eröffnet und gleich von dem Legitimisten Baudry d 'Affon mit den
Worten : „ Die Komödie beginnt ! " eingeleitet . Nachdem Leroyer
den heißblütigen Deputirten darauf aufmerksam gemacht bat , daß
er nicht daS Wort hat . macht er dem Kongreß die geschäftliche
Mittheilnng , daß beide Kammern in gesonderter Berathung be¬
schlossen haben , eine gewisse Anzahl von BerfaffungSbestimmungen
einer Revision zu unterziehen . Er erkläre daher den Kongreß für
eröffnet und schlage vor . die Geschäftsordnung des vorhergehen¬
den Kongresses anzunehmen . mit Ausnahme der Bestimmung ,
daß zur Giltigkeit eines Beschlusses die Mehrheit aller stimm¬
berechtigte » Mitglieder nöihig sein soll . (Es handelt sich
in diesem Falle um die Frage , ob die absolute Mehrheit der
Stimmenden (Anwesenden ) oder der Stimmberechtigten
zur Giltigkeit eine- Beschlusses genügen soll . Die Gegner der
Vorlage wünschen das letztere , weil sie zwar glauben . daß die
Regierung der absoluten Mehrheit der Anwesenden sicher,
vielleicht aber nicht die der Stimmberechtigten erhalten würde , die
infolge Erledigung mehrerer Mandate , Krankheitsfälle u . s. w-
naturgemäß größer sein müßte als die elftere .) Leroher glaubt ,
daß die Annahme der unveränderten Tagesordnung an sich vor¬
zuziehen wäre . wird aber durch heftigen Lärm auf der Linken
unterbrochen . Pieyre (Legitimist ) : Es bleibt uns nichts übrig ,
als unS zurückzuziehev . (Heftiger , langandauernder Lärm .) Prä¬
sident Leroyer : Ich werde fortfahren zu sprechen , wenn eS
mir die Mitglieder deS Hauses möglich machen werden - (Lärm .)
Ich schlage also die unveränderte Annahme . . . . (Rufe : Nein »
» ein ! auf der Linken, fürchterlicher Lärm und allgemeines Durch¬
einanderrufen .) Leroher : Es soll Ihnen nicht gelingen , meine
Geduld zu erschöpfen . Wenn Sie mich ruhig hätten aussprechen'
lassen , würden Sie die Ungerechtigkeit Ihrer Unterbrechungen
verstanden haben . (Beifall im Zentrum .) Ich schlage vor , unter
Vorbehalt von Unteranträgen , die Geschäftsordnung deS Kon¬
gresses von 1871 in ihrer Gesammtheit anzunehmen - Andrieux
verlangt , daß man die Geschäftsordnung vou 1871 unter die
Mitglieder des Kongresses vertheile , damit man sie lesen und
danach gegebenenfalls Unteranträge stellen könne . Man müsse
doch wissen, worüber man beschließe. Leroyer entgegnet , daß
er die Geschäftsordnung nicht vertheilen könne , daß er aber den
Antrag Andrieux zur Abstimmung bringen werde - Laguerre
(äußerste Linke) verlangt namentliche Abstimmung . (Lärmende
Unterbrechung im Zentrum .) G av ardie (Senator ) : Wir sollten
unS nicht gleich zu Anfang in müssige Streitfragen verrennen .
(Widerspruch auf der Linken.) Wenn unser Bureau nach dem
Reglement deS Senats zusammengetreten ist . so find wir alle
Senatoren . (Heiterkeit .)

RoqueS de Filhol (äußerste Linke) will die Geschäftsord¬
nung deS Senats angenommen haben , weil diese keine Diszi¬
plinarstrafen enthalte . Labiche (Senator ) verlangt , daß man
darüber abstimmen solle , ob der Antrag auf namentliche Abstim¬
mung zulässig sei . (Heftige Unterbrechungen auf der Linken ; der
Lärm will sich gar nicht legen .) Laguerre : Die namentliche
Abstimmung ist ein unbestreitbares Recht . Jeder müsse mit seiner
Persönlichen Verantwortlichkeit für seine Abstimmung eintreten ;
wer sich dem widersetze » scheine sich der Verantwortung für seine
Abstimmung entziehe» zu » ollen . (Beifall auf der Linken : Wider¬
spruch im Zentrum . In dem nachfolgenden Lärm ist nicht klar
zu verstehen , was die einzelnen sagen ; alles schreit durcheinander .)
Leroyer sagt , daß er die Haltung eines Theiles deS Kongresses
bei so ernsiem Anlaß nicht begreisen könne. Ruhe sei die erste
Pflicht . Er stelle den Antrag Labiche (Abstimmung darüber , ob
namentlich abgestimmt werden soll) zur Abstimmung . Girault
(äußerste Linke) will von dem Anträge Labiche nichts wissen,
welcher die Tribüne aufhebeu wolle . Vernhes versucht dem
Kongreß vernünftig zuzureden und ist erstaunt , daß sich der Kon¬
greß in einem solchen Durcheinander befindet . Sei das Frank¬
reich ? Was werde das Volk davon denke» ? Sein Urtheil werde
unbarmherzig auSfaüen ; denn waS hier geschehe, sei schimpflich.
Man sollte glauben , in einer wüsten Volksversammlung zu sein.
(Lärm .) Redner verlangt die Ernennung eines Ausschusses , um
über die Geschäftsordnung vou 1871 zu berathen .

Leroyer schlägt wieder den Antrag Labiche vor , Graf Dou¬
ville - Maillefeu namentliche Abstimmung . Diese wird von
dem Kongresse abgelehnt und er verwirft auch den Antrag Au -
drieux (Vertheilung der Geschäftsordnung . ) Leroyer stellt nun¬
mehr zur Abstimmung . ob der Kongreß die Geschäftsordnung
vou 1871 anoehmen will . (Ruf vou livkS : Vorleseu !) Gatinau :
Man will unS zwingen , über etwas abzustimmen , waS wir nicht
kennen . (Widerspruch .) Sie wollen verhindern , daß Ihre Hand¬
lungen und Ihre Namen bekannt und auS Helle Tageslicht ge¬
zogen werden . Ein Schlußantrag wird angenommen . (Höh¬
nischer Beifall rechts und links .) Baudry d ' Asson : DaS ist
eine schimpfliche Betrügerei . Herzog v . Bisaccia : Ich habe die
Abstimmung nicht versiaoden . Leroher : Damit hierüber kein
Zweifel obwalte » könne , lasse ich zum zweiten Male abstimmeu -
Die Abstimmung hat dasselbe Ergebniß und der Schluß bleibt
aufrechterhalteu -

Die Versammlung geht nunmehr zur Berathung über die
Uoteranträge über . Graf Douville - Maillefeu will wissen,wie viel Stiwmme » nöthig find , vm namentliche Abstimmung zu
verlangen . Leroyer : Sie haben nicht das Wort . Douville -
Maillefeu : Ich habe kein Reglement , ich weiß nicht . waS
darin steht , und muß deßhalb fragen . Leroher : Zwanzig
Stimmen sind nöthig . Wenn Sie die Kräfte Ihres Präsidenten er¬
schöpfen wollen , so werden Sie daS bald erreicht haben . Ich be¬
greife nicht , daß eine einfache Aevderuvg der Geschäftsordnung
solche Leidenschaftlichkeit entfesseln kann . Clemenceau : Sie
hätten mit offenem Bifir kämpfen und nicht verbergen sollen . . . .

( Unterbrechungen ) . Leroyer : Diese Worte sind Ihrer nicht
würdig . Hierauf wird der Antrag . die Unteranträge an einen
Ausschuß zu verweisen , verworfen .

Fercioli schlägt vor . bei Artikel 14 der Geschäftsordnung ,
der sich auf die Ernennung von Ausschüssen bezieht, zwei Aende -
rungen vorznnehmen . Die erste, die eine Aenderung iu der Form
der Wahl bezweckt , wird angenommen ; die zweite , die , falls die
Wahl in öffentlicher Sitzung des Kougreffes erfolgt , auch öffent¬
liche Debatte verlangt , dagegen mir 441 gegen 338 Stimmen
abgelehnt . DeS weitern nimmt der Kongreß noch mehrere Uater -
anträge . uameutlich bezüglich der geheimen Abstimmung au und
genehmigt schließlich die ganze Geschäftsordnung
von 1871.

Ministerpräsident JuleS Ferry besteigt hierauf die Tribüne .
Mehrere Stimmen von der Linken : Die Abtheilungen ! Dou -
ville - Maillefeu : Wir sind noch nicht konsiituirt , es müssen
zuerst die Abtheilongen ausgelost werden . Cuoeo d 'Ornaoo :
Bor Auslosung der Abtheiluagen darf dem Ministerpräsidenten
nicht das Wort erthcilt werden . Jules Ferry : Ich habe die
Ehre , auf den Tisch des HauseS (Unterbrechungen . Stimme von
liukS : Lesen Sie ! Geschäftsordnung !) Baudry d 'Assou : Herr
Ministerpräsident » wir sind hier im Kongreß und Sie haben nicht
daS Recht , hier einen Gesetzentwurf vorzulegeu . Andrieux :
Ich verlange das Wort zur Geschäftsordnung - Leroher : Ich
habe ebensaviel Achtung vor der Geschäftsordnung wie irgend
einer . aber ich bitte Sie , mir die Leitung der Berathungen zu
überlassen . (Lärm . ) Andrieux : Ich habe das Recht . daS
Wort zu verlangen . JuleS Ferry : Ich habe das Recht dazu
und ich trete es niemand ab ! (Heftige Ausrufe auf allen Seiten ,
fürchterlicher Lärm , viele Deputirte und Senatoren erheben sich ,
einige verlassen ihre Plätze .) Andrieux dringt zur Tribüne
vor und stellt sich neben Ferry . Der Präsident bedeckt
sein Haupt . Die Sitzung ist somit zeitweilig aufge¬
hoben .

Der Entwurf , de» Ferry vorlegen wird , besagt in seinen Haupt -
zügen : Art . 1 . Im Falle der Auflösung der Kammer müssen
die Neuwahlen in zwei Monaten statifinden . Art . 2 . Beschlüsse,
welche die Revision der Verfaffungsgesetze zum Zweck haben ,
müssen mit absoluter Mehrheit aller die Versammlung bildenden
Mitglieder gesoßt werden . Die republikanische Form der Regie¬
rung darf nicht der Berathung und Beschlußfassung unterworfen
werden . Art . 3 . Art . 1— 7 werden nicht mehr Verfaffungsgesetze
bilden . Art . 4 schafft die kirchlichen Fürbitten ab.

Während der Unterbrechung der Sitzung herrscht große Erre¬
gung . Die Minister berathen unter sich . Leroyer sagte , daß
Versailles noch nie eine so stürmische Berathung gesehen habe .
Man glaubt , daß die Rechte und Linke sich geeinigt haben , um
jede Verhandlung durch „ Obstruktion " unmöglich zu
machen . Die verschiedenartigsten Gerüchte gehen um .

Um 4'
,2 Uhr war die Sitzung aufgehoben worden und um 5

Uhr wurde sie wieder aufgenommen . Leroyer : Ich habe nicht
die Absicht , über die letzten Vorfälle zu sprechen , denn eS liegt
im Interesse dieser Versammlung und der parlamentarischen Regie¬
rung überhaupt , nicht zu viel davon zu reden . Der Ministerprä¬
sident hatte um daS Wort gebeten und war aus der Tribüne in
dem Augenblicke, als die Abtheiluugea ausgelost werden sollten .
Ich wollte ihn zuerst eine Mittheilung machen lassen . Mao
wird nun zuerst zur Verlosung der Abtheiluogen Vorgehen . (Bei¬
fall auf der Rechten und Linken.)

Testeliu schlägt vor , durch Likenabstimmuug einen Aus¬
schuß von 33 Mitgliedern zu wählen . Gambon (äußerste
Linke ) , der gegen den Vorschlag sprechen will , wird zur Ordnung
gerufen . Clemenceau verlangt das Wort zu diesem Ord¬
nungsrufe . Leroyer : DaS ist unzulässig . Douville - Mail¬
lefeu ironisch : Ich verlange die Vorfrage . (Lärm .) Der erste
Theil des Antrags Testeliu (Wahl vou 33 Mitgliedern deS Aus¬
schusses) ist angenommen .

Beim zweiten Theil ( Listenwahl ) verlangt Clemenceau , daß
man über seinen Vorschlag (Wahl in deo Bnreaux ) zuerst ab¬
stimme . Leroyer : Das ist die Umkehrung aller parlamentari¬
schen Regeln . Clemenceau : Mein Vorschlag ist ein Ualeran -
trag , der den Vorrang haben muß . Leroyer : Daun muß über
die Frage des Vorranges abgestimmt werden .

Die Versammlung erkennt hierauf dem Anträge Testelins den
Vorrang zu und nimmt ihn alsdann auch in seinem zweiten Theile
an . Ferry verlangt die Dringlichkeit , die nach heftiger Erörte¬
rung angenommen wird . Leroyer schlug vor , die Kommission
noch heute zu wählen . Auf Antrag Clemenceau ' s wurde die
Wahl auf morgen vertagt .

In ParlamentSkceisen rechnet man auf eine Majorität von
Svv zu Gunsten der Regierung . Daß die extremen Parteien tu -
multuarische Auftritte , wie die heutigen , wiederholen könnten , sei
möglich , das Ergebniß der schließlichea Abstimmung aber nicht
zweifelhaft .

Belgien .
Brüssel, 2 . Aug . Stanley ist heute in Ostende ange¬

kommen , empfangen von Oberst Strauch , dem General¬
sekretär des afrikanischen Vereins . Er hate Audienz beim
König und ist heute Abend zur königlichen Tafel gezogen.
Der Herzog von Aumale ist heute zum Besuch bei
der Königlichen Familie in Ostende eingetroffen . — Beer -
naert , der Minister für Ackerbau und Gewerbe , hat bei
der Einsetzung des großen Ausschusses für die Antwer -
pener Welt - Ausstellung eine Rede gehalten , welche
heute in den Zeitungen zu lesen ist . Er erklärte , die
Unterstützung der Staaten sei dem Unternehmen im weite¬
sten Maße gesichert , da es sich um ein Werk der ganzen
Nation , nicht Antwerpens allein handle . Die heimische
Industrie müsse die seit der 1880er Ausstellung gemachten
Fortschritte öffentlich und im Wettbewerb mit dem ganzen
Auslande bekunden. Die Wahl Antwerpens zur Abhal¬
tung der Ausstellung sei eine sehr glückliche ; bei dieser
Gelegenheit könne Belgien mit Stolz auf die fertiggestell¬
ten Hafenbauten Hinweisen; die Quais , welche sich auf
einem Umlauf von nahezu einer Stunde hinziehen , die
denselben entlang errichteten Güterschuppen , die überall
einmündenden Schienenwege und die den neuesten Anforde¬
rungen entsprechenden Maschineneinrichtungen . Die Ab¬
haltung einer Ausstellung in Antwerpen möge ferner den
Gewerbetreibenden in ' s Gedächtniß rufen , daß Antwerpen
ein Seehafen ist und daß der Handel des alten Europa '-
sich mehr und mehr nach den überseeischen Ländern aus¬
dehnen soll. Beernaert ließ hierbei eine Anspielung auf
das schutzzöllnerische Europa einfließen und fuhr dann
folgendermaßen fort : „Die Antwerpener Ausstellung wird
in weiterer Hinsicht wegen der Betheiligung der Kolonial¬
länder interessiren . Unsere französischen und niederländi¬

schen Nachbarn haben bereits ihre Absicht kandgegeben ,die Reichthümer ihrer überseeischen Besitzungen vorzufüh¬
ren . Haben wir auch selbst leider nicht das Glück, Kolo¬
nien zu besitzen , so wird uns doch nicht die Genugthuung
entgehen , die Congoforscher viele Merkwürdigkeiten und
Neuigkeiten auslegen zu sehen. " Daß die Staatsregierungdem ganzen Unternehmen fördernd entgegenkommt, beweist
die Thatsache , daß der Graf von Flandern den Ehrenvorsitzdes Ausschusses angenommen hat . Den Kammern werde
eine Kreditforderung unterbreitet werden ; es soll nament¬
lich den inländischen Gewerbtreibenden die Beschickung der
Ausstellung erleichtert werden . Schließlich gedachte der
Minister der Abtheilung für schöne Künste in der Ausstel¬
lung und hob hervor , daß im Plantijnschen Museum wie
in keinem andern Raume die Gegenstände älterer Kunst
sich vortrefflich ausnehmen werden . Nach dieser Rede über¬
gab der Minister den wirklichen Vorsitz des Ausschusses
an Herrn Viktor Lynen , welcher seinerseits die zugesagte
Betheiligung des Auslandes erwähnte . Der Generalsekre¬tär des Ausschusses , Advokat Koch (Antwerpen ) erörterte
die Einzelheiten der geplanten Einrichtung und verlas daS
Reglement des Ausschusses , worauf die anwesenden Mit¬
glieder sich in den Atheilungen über ihre einzelnen Befug¬
nisse einigten . Nach längerer Berathung verließen alle
das Versammlungslokal mit den schönsten Hoffnungen und
durch die Zusagen der Regierung sichtlich ermuntert .

Ostende, 4. Aug . St anley wird vorderhand in Ost¬
ende bleiben und dann eine Erholungsreise durch Europa
antreten . Stanleys Beziehungen zu der internationalen
Gesellschaft sind ausgezeichnet . Ueber seine zukünftigen
Reisen für die Gesellschaft ist noch nichts abgemacht .

Großbritannien .
London , 4 . Aug . Wenn auch die Protokolle der Kon¬

ferenz noch nicht vorliegen , so geht doch soviel aus den
Auslassungen Gladstone 's und den sonst veröffentlichten
zuverlässigen Mittheilungen hervor , daß der ganze Streit ,
welcher volle fünf Wochen die Konferenz beschäftigt hat ,
sich darum drehte , ob Reduktion der Zinsen der egypti -
schen Schuld , ob nicht. Auch darüber scheint kein Zweifel
mehr möglich zu sein , daß der Kampf hauptsächlich zwi¬
schen den Vertretern Frankreichs und Englands durchge-
sührt worden ist , während die Botschafter Deutschlands ,
Oesterreich -Ungarns und Rußlands jede Stellungnahme
ablehnten , so lange die beiden nächstbetheiligten Mächte
sich nicht geeinigt hatten . Das gleichartige Vorgehen der
drei genannten Kaisermächte ist um so bemerkenswerther ,als Rußland an dem Zustandekommen des egyptischen
Liquidationsgesetzes nicht betheiligt gewesen ist und unter
seinen Unterthanen sich auch keine Gläubiger Egyptens
befinden .

— Oberhaus . Lord Granville gab betreffs der Kon¬
ferenz ähnliche Erklärungen wie Gladsione am Samstag im
Unterbause ab . Er fügte auf Anfrage hinzu , er schätze die Unter¬
stützung Italiens und der Türkei , habe aber auch keinerlei Grund ,über die neutrale Haltung der anderen Großmächte zu klagen .
Die nunmehr nothwendigen Schritte seien von der Regierung er¬
wogen worden und er hoffe . den ersten derselben morgen anzu -
kündigen . Salisbury beglückwünschte die Regierung und daS
Land zum Scheitern der Konferenz und sprach die Hoffnung au - ,
das englisch- französische Abkommen werde in einer Weise schweben
bleiben , daß eS niemals wieder hervorgeholt werde . Lord Gran¬
ville erklärte darauf , er bedaure . daß daS englisch- französische
Abkommen jetzt nicht mehr bindend sei . Seinerzeit sei über das¬
selbe in staatsmännischem und freundlichem Geiste unterhandelt
worden ; dasselbe sei auf Prinzipien basirt worden , die Granville
stets für beide Regierungen ehrenvoll erachtete , da sie jedem
Laude daS sicherten , was für dasselbe werthvoll war . Beide
Mächte hätten darin gerechte Zugeständnisse gemacht . Granville
gab sodann eine Uebersicht über die Verhandlungen der Kon¬
ferenz und betonte schließlich , niemand könne mehr als England
beklagen , daß kein Arrangement zu Stande gekommen sei. Das
französische Ultimatum wäre indessen ein derartiges gewesen ,
daß das Oberhaus die Annahme desselben einstimmig für un¬
möglich erklärt haben würde . Man hat gefragt . ob die Regie¬
rung Deutschlands Vermittlung augerufen habe . Es
war meine Pflicht , deo Vertretern sämmtlicher Mächte die ernst¬
liche Hoffnung auszudrücken . daß wir im Interesse Egypten -
ihre Unterstützung erhalten würden ; von solchem Appell konnte
ich selbstverständlich Deutschland , dessen Haltung iu der egyp -
tischen Frage unS gegenüber stets eine sehr freundliche war , nicht
auSschließeu , noch konnte ich meine Ansicht zurückhalteo . daß
Deutschlands Einfluß iu Europa und Egypten iu dieser Krists
vou großem Nutzen sei. Ich habe aber weder die Vermittlung
Deutschlands noch die einer anderen Macht angerufen . England
hat völlige AktiouSfreiheit erlangt ; wie dieselbe aber zu benutzen
ist , erheischt sorgfältige Erwägung .

— Unterhaus . Gladstone theilt mit , die Regierung habe
einen wichtigen Schritt hinsichtlich Egypten - in Aussicht genom¬
men , er hoffe ihn morgen ankündigen zu können . Er will auch
morgen einen Kredit für eine egyptische Expedition zum Entsätze
Gordon ' S beantragen » für den Fall , daß eine solche nolhwendig
würde . — Gladstone vertbeidigte darauf die Ausweisung BluntS
auS Eghpteu durch die egyptische Regierung ; er erklärte , die
wahre Absicht der englischen Regierung sei , die Unabhängigkeit
und Würde des Khediv aufrecht zu halten , deu Bereich der eng¬
lischen Einmischung zu begrenzen und die Dauer dieser Ein¬
mischung abzukürzen . — Auf Anfrage erklärt Fitzmaurice , eS sei
zweifelhaft , ob das gegen da - Hausiren der Juden inRu -
mäuieu erlassene Edikt mit dem Artikel 44 de- Berliner Ver¬
trags in Widerspruch stehe. Darüber , ob es wahr sei , daß die
Juden verhindert seien , Rumänien zu verlassen , werde die Re¬
gierung Erkundigungen einziehen.

HroßherzogLhum Waden.
Karlsruhe , den 5 . August .

i (Der „StaatSa « » eigerfür da » Großherzog -
thu « Baden ") Nr . 31 vom 5. Aug enthält : ». Unmittel¬
bare allerhöchste Entschließ ungenSeinrr König¬
lichen Hoheit deS GroßherzogS : D . Erlaubniß zur
Annahme fremder Orden , 2) Dienstnachrichtea ; d. Verfü¬
gungen und Bekanntmachungen der Staatsbehörden :
1) des StaatsmimsteriumS : die Ernennung eines Konsuls der
Bereinigten Staaten von Amerika iu Mannheim brtr . ; 2) de-



Ministerium » der Justiz , des KultuS und Unterricht - : die Wabl
eine- Dekan - für die Diözese Ladevburg - Weinheim ; die Anstel¬

lung von Notaren , deren Distrikte und Wohnsitze ; die A -nderung
von Familiennamen und die Besetzung von GerichtSvollzieher -

Stellea belr . ; 3) de- Landgericht - Mannheim : die Bildung von
Notarikammer » betr . ; c. die Anzeige einer Diensterledignng
und 6 . die Anzeige von Todesfällen .

O (Strafkammer .) Anklage gegen - . Hausmann von

Klehingen wegen Wucher rc. (Fortsetzung .)
Anklage 7 . Erpressung zum Nachtheil des G . Schober au -

Aürubach . Diesem hatte H . im Dezember 1876 rin Darlehen von

SO M > »egen Schuldschein von 80 M . gegeben , im Jahre 1878 war

die beliebte Abrechnung , wobei H . dem Schober weitere 20 M .
uufdrängle ; für diese beiden Beträge mußte Sch . einen Schuld¬

schein über 180 M . ausstellea ; im Sommer 1879 drängte der

Angeklagte wieder auf Abrechnung , wobei Sch . ein nochmaliges
Darlehen von 30 M - erhielt ; für die drei Darlehen von 50 , 20

und 30 M - sollte jetzt der Schuldner anerkennen . daß er dem

H . 400 M . und 6 Proz . auf Verlangen zu zahlen habe ,

außerdem aber noch eine jährliche Provision von 40 M . Per 100

und Jahr versprechen . Gegen die Weigerung Schober - drohte

H . mit Klage und machte den Schuldner gefügig , so daß er den

von H . formulnten Schuldschein voll unterschrieb . Im März
1880 bot der Angeklagte dem Schober abermals ein Darlehen

gegen Abrechnung an ; letzrrer erklärte aber : „ wenn er doch
wieder Geld nehmen müsse , werde er nur einen besonder »
Schein dafür unterzeichnen ; der alte Schein wüste bestehen bleibe «.
Er bekam hierauf 30 M . gegen einen Schuldschein von 50 M .
und 6 Proz . zahlbar bis Martini . die- natürlich immer unter
dem Druck der Bedrohungen . Im Jahr 1881 bot Sch . dem

Angeklagten die Rückzahlung der wirklich erhaltenen Darleihen
mit 130 M . sowie dem gesetzlichen Zinse an . da er ja sonst zu
Grunde gerichtet sei ; H . wirs dies Anerbieten mit den Worten

zurück : er wolle ja kein Geld , wenn er einmal solche- von ihm
verlange , sei es noch Zeit genug .

Anklage 8 . F . Claus von Kürnbach war im Spätsommer
1880 durch den Verlust von 2 Pferden in eine schlimme Lage ge-

rathen und hatte . da ein Todesfall in seinem Hause eingetreten
war , den H . um ein Darlehen von 30 M . auf 14 Tage ange¬

gangen . welcher dem ClauS diesen Betrag auf 3 Wochen lieh ,
und zwar /gegen die Zusage von V» Simri Zwetschgen als

Zählgebühr ; von der Verfallzeit an sollte der Schuldner eine
wöchentliche Vergütung von 1 M . leisten . Trotz alle - Sträubens

mußte der geldbedürftige Schuldner diese harte Bedingung unter¬

schreiben . da ohne eine solche H . daS Darlehen verweigerte .
Anklage 9 . G - Pflüger von Kürnbach hatte zur Bestreitung

der Kosten seiner Heirath im Februar 1876 50 fl . gegen Schein
von 70 fl . geliehen : Vater und Schwiegervater mußten bürgen ;
auch die Frau des Schuldners wurde zur Unterzeichnung der
Selbstverdindlichkeit gezwungen , zu welchem Zweck er in die Woh¬
nung der damaligen Wöchnerin drang ; bei der Geldaufnahme
mußte Pflüger noch ein schlechtes Unterbett im Werth von höch¬
stens 10 M . um 20 M - übernehmen . Für Gewährung der
Stundung dieses Darlehens mußte Pflüger eine kaum 6 M .
werthe Quantität Fleisch um 24 fl . übernehmen und schriftlich
anerkennen . Da bei Pfl . nichts wehr zu holen war , erwirkte der
Angeklagte ein Liguiderkenntniß und ließ dasselbe dann vollftrecken .

Anklage 10 . Erpressung und Wucher zum Nachthnl des
Schreiners Noll von Kürnbach . Bei diesem, gegen welchen H .
schon ein Liguiderkenntniß für angebliche Darlehen im Gesammt -
betrage von 2000 M . in das Uoterpfandsbuch hatte eiatragen
lassen » verfuhr derselbe in der schon mehrfach geschilderten Weise ,
bis endlich der gedrängte und abgehetzte Schuldner , des uner¬
träglichen Druckes seitens seines Gläubiger müde , den Antrag
auf Vollstreckung seiner Liegenschaften stellte und durchsetzte,
damit er wenigstens noch etwas zu retten in die Lage gelangte .

Anklage 11. Th . Jörger von Gochsheim hatte dem H . 5 Stück
Vieh abgekauft und viermal mehrere kleinere Geldbeträge von
10 bis 15 fl . von diesem entliehen ; durch die übliche Abrech -
vungSweise steigerte H . die ursprüngliche Schuld von 1000 fl .
auf 1450 fl . ; dabei mußte der Schuldner aus Furcht vor den
augedrohten Betreibungen Grundstücke um übermäßig hohe Preise
übernehmen . Die Schlußscene spielte dann wieder mit Einträgen
von Liguiderkenntuiffen in das Uaterpfandbuch und mir dem
winhschaftlichen Ruin deS OpserS einer unersättlichen Habsucht -

Anklage 12 . Fr . Groh von Gochshcim hatte von H . 20 fl -
auf Handschrift entliehen und nach 2 Jahren 14 fl . Abschlags¬
zahlung geleistet , welche aber H . größtentheils für Zins und Pro¬
vision berechnet hatte , so daß der neu ausgestellte Schuldschein
immer noch eine Schuld von 18 fl . darstellte , für welche außer
6 Proz . Zins noch 5 fl . Provision per Jahr , also mehr als
30 Proz . versprochen werden mußten . Bei einer späteren Ab¬
rechnung mußte dann der Schuldner unter dem Drucke der
Zwangslage 77 M . für Zins und Provision unterschreiben .

Anklage 13. G . Schüler hatte in einer Geldverlegenheit bei
H . ein Darleihen auf kurze Zeit kontrahirt ; die jeweilige Frister¬
streckung konnte er nach der gewöhnlichen Uebung nur durch ihm
aufgezwungenc und seinen Vermögensstand schwer schädigende
Käufe von Grundstücken , Vieh u . dergl . erreichen , wodurch er
schließlich ganz in die Hände seines Gläubigers und damit um
sein ganzes Vermögen kam . Der Zeuge sagt bei seiner Ver¬
nehmung aus , Hausmann habe ihn so behandelt , daß man Blut
dabei hätte schwitzen können !

— Schwetzingen , 4 . Aug . ( Gustav - Adolf - Fest .)
Gestern Nachmittag vereinigten sich hier die evangelischen Herren
Geistlichen auS der Diözese Oberheidelberg , um das Gustav -
Adolf - Fest zu begehe» . welches in der hiesigen evangel . Kirche
vor sich ging . Herr Pfarrer Kaeucker von Eppelheim hielt die
Predigt , welche auf alle Anwesenden einen sehr gehobenen Ein¬
druck machte . Herr Pfarrer Horn von Rohrbach erstattete als
Kassier de - Gustav Adolf - Vereins den Rechenschaftsbericht und
hob die rege Theilnahme aller Gemeiudeo . sowie die Opferwillig¬
keit derselben hervor . Pfarrer Fad von Seckenheim sprach über
das Wesen , die hohe Bedeutung deS Gustav - Adolf - VereinS , so¬
wie über seine Verbreitung auf fast der ganzen Erdfläche .
Seinem Vortrage war zu entnehmen , daß im verflossenen
Jahre über 15 Millionen Mark für Vereinszwecke verausgabt
wurde » . Die Feier , welche alljährlich io einem andern Kirchen -
sprengel der Diözese abgehalten wird , machte auf alle Anwesende »
einen liefen Eindruck .

* MoSbach , 4. Aug . (Herr Stadtrath Becher ) hat
bei seinem Scheiden aus Mosbach den Armen unserer Stadl eine
Geldsumme überwiesen mit der Bestimmung , daß die Vertheilung
erst nach seinem Wegzüge stattstudeo soll. Herr Becher , welcher
fast ein halbes Jahrhundert in unserer Stadt gewohnt und in
verschiedenen Ehreustelleu sich um daS öffentliche Wohl Mosbachs
verdient gemacht hat , hiuterläßt hier das freundlichste Gedächtniß .

2 ühr , 4 . Agg , (Fechtschule .) Zu der gestern hier
nbgehalteoen ersten Generalversammlung der Geueral -Fechtschule
hatten sich Gäste von nah und fern überaus zahlreich eiogefuudeu .

DaS Fest verlief , von schönem, nur zu heißem Wetter begünstigt ,
dem Programme gemäß nach jeder Richtung hin in befriedigend¬
ster und angenehmster Weise.

H Niederhanse » , 3. Aug . ( Kinderfest .) Heute Nach¬
mittag gegen 2 Uhr bewegte sich unter den heitern Klängen der

OrtSmusik eia freudig erregter Zug , bestehend aus einigen Herren
und Damen auS der Schweiz , der Orts - Schulbehörde , den

Herren Lehrern und Schulkindern , in den nahe » Wald , wo den

Schülern und Schülerinnen ein recht fröhliche - Fest veraastaltet
wurde . Unter frohem Gesang und anregender Musik , muntern

Spielen und freudigen Scherzen , trefflichen Vorträgen und ge¬
würzten Toasten flogen die frohen Stunden nur allzu rasch dahin .
Nachdem den Kindern noch reichliche Erfrischungen und sinnige
Geschenke verabreicht waren , wurde nach 5 Uhr die Rückkehr
in den » egen Gewohnheit bewegten Ort angelreten . DaS

wohlgelungene Fest , an dem auch sehr zahlreich die Erwachsenen
sich betheiligteo , verlief in schönster Weise ohne den geringsten
Mißton . Herr Merian Sarasia und die übrigen Herren an »

Basel , welche io edler Freigebigkeit die treffliche Feier veranlaßt
und in unermüdlichem Eifer geleitet , haben de» gerechten Anspruch
auf unsere Dankbarkeit erworben . Ja rühmend müssen wir eS

anerkennen : die freundlichen Herren aus Basel verstehen nicht

bloß , als echte TellS -Söhne des lustigen Waidwerks zu pflegen ,
sondern sie haben auch durch ihre Gemächlichkeit und Herzlichkeit
gegen Jedermann , durch ihre edle Wohlthätigkeit gegen Arme
und als warme Kinderfreunde in den Augen jede- Einwohners
hier sich einen schönen Ehrenkcan » geflochten .

* Jnzlinge » , AmtS Lörrach , 4 . Aug . (Herr Pfarrver -

weser Heinrich Geppert ) ist in der Nacht zu gestern gestorben .
— Neustadt , 4 . Aug . ( Beerenobst . ) Der Schwarzwald

ist in diesem Sommer reich gesegnet mit Waldbeeren , wie Heidel¬
beeren , Himbeeren und Preiselbeeren oder Steinbeeren . Nament¬
lich Heidelbeeren werden gegenwärtig massenhaft gesammelt und
für hauswirthschaftliche Zwecke verwendet .

* Horuberg , 3 . Aug . (Fr - m d enb es uch .) Uafer freund¬
licher Luft - Kurort erfreut sich in diesem Sommer einer recht be-
achtenswerlhen Besucherzahl ; die malerische Lage und die freie ,
reine Luft ziehen Fremde aller Stände und zum Theil aus ent¬
fernten Weltgegendea in unser idyllisches Schwarzwald - Thal .
Die bequeme Bahnverbindung , welche Hornberg , vor vielen Luft -

Kurorten voraus hat , trägt gleichfalls das ihrige zu der wach¬
senden Frequenz unserer Stadt bei. Seit acht Tagen weilt die
Familie des Herrn von Möllendorff , de- Leiters de- Handels -

undZollwesens iuKorea , hier,und hat m demGasthofezum „Bären "

Wohnung genommen ; auch im übrigen fehlt eS dem trefflichen
Gasthofe nicht an Sommergästen , unter denen sich mehrere Ame¬
rikaner und Engländer

'
befinden .

* Heiligenberg . Amts Pfullendorf , 3 . Aug . (Bürger¬
meisterwahl . ) Bei der gestern hier stattgefundenen Bürger¬
meisterwahl ist Herr Gemeinderechner und Schloffermeister Karl
Sanier gewählt worden .

* Konstanz , 4 . Aug . (Gäste aus weiter Ferne .) Heute
Abend trafen auS Zürich die beiden Söhne deS Vicckönigs von
Egypten . Prinz Abbas Bey und Prinz Mehemet Ali Bey , mit
Gefolge und Dienerschaft zu mehrtägigem Aufenthalt hier ein.
Dieselben stiegen im Konstavzer Hof ab .

* Kleine Nachrichten a « S dem Großherzogthnm . Ein
schwerer Unglücksfall wird aus Mannheim berichtet . An der
Dampfmaschine , welche auf der unteren Mühlau zum Einrammen
von Pfählen aufgestellt ist. Platzte gestern Vormittag eine Röhre ,
in Folge dessen der Dampf auSströmte . Der Bauunternehmer ,
sowie dessen Sohn und ein Heizer erlitten dabei schwere Brand¬
wunden . An demselben Tage versuchte in Mannheim ein junger
Mann , Schlosser Karl St . auS Heilbronn , sich durch einen Revolver -
schuß zu tödteu ; die Kugel blieb im Kopfe stecken und der Un¬
glückliche wurde noch lebend in das Krankenhaus verbracht . —
In Seckenheim , Amts Schwetzingen , hat eine ledige Frauens¬
person ihr neugeboreaes Kind , um die Geburt zu verheimlichen ,
vergraben , was Nachbarsleute entdeckt haben . Die betreffende
Perlon ist inzwischen an den Folgen der Geburt gestorben und
wurde auf diese Weise dem irdischen Richter entzogen . Die ein¬
geleitete Untersuchung dürfte ergeben . ob das Kind lebensfähig
war oder nicht . Die Mutter deS Mädchens , welche Mitwisserin
sein soll , ist verhaftet worden . — Ja Freiburg stürzte ein
junger Mann von einem Neubau so unglücklich herab , daß er
schwer verletzt io' s Spital gebracht werden mußte . — Bei Billig -
heim , Amts Mosbach , scheuten die Pferde des gräflich Lei» .
Kutschers B . und rissen den Wagen mit solcher Gewalt gegen
einen Schutzpfeiler , daß der Kutscher , kopfüber vom Bock geschleu¬
dert , befiouungSloS . stark blutend und für todt auf der Straße

liegen blieb . Ist auch Hoffnung vorhanden , sein Leben zu rette » ,
so ist doch sein Zustand bedenklich. - Bei Ettlingen kam der
Knecht deS MüllerS F . von Frauenalb uuter die Räder seines
beladenen Wagen - und wurde an Brust und Unterleib derart
verletzt , daß er sofort seinen Geist aufgab . — In Hainstadt .
A . Buchen , erhängte sich ein bejahrter Mann . — In Neuluß »
heim , A . Schwetzingen , stürzte beim Dreschen in der Scheuer
ein Mann zusammen , der schon einige Tage lang au Blutungen
litt und , statt sich zu schonen, bei gegenwärtiger Hitze in staubiger
Scheuer de« Dreschflegel schwang . Ein Hervorbrecheoder Blut¬
strom endete sein Leben . — Jnlleberacheo , A . Booudorf .
brannten zwei Wohnhäuser , drei Oekonomicgebäude und ei«
Wagenschopf vollständig nieder . 13 Stück Rindvieh . 2 Schweine ,
1 Ziege und 17 Hühner sind mitverbranm . lieber die Entstehung - -
Ursache ist zur Zeit noch nicht- näheres bekannt. Die Brandbe -
schädigten sind mit Gebäudefünftel und Fahrnissen versichert .

Neueste Telegramme .
( Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 5 . Aug . Der „ Staatsanzeiger " veröffentlicht
die Ernennung des Professors Schwenninger zum außer¬
ordentlichen Professor in der medizinischen Fakultät der
Berliner Universität .

Brussel , 5 . Aug . Die Bürgermeister von Brüssel und
Antwerpen haben die Mitglieder aller liberalen Gemeinde -

räthe des Landes hierher zur Versammlung eingeladen ,
um über die geeigneten Mittel zur Bekämpfung des neuen
von der Regierung den Kammern vorgelegten Schulgesetz -
Entwurfs zu berathen .

Antwerpen , 5 . Aug . Während gestern Abend der Muni -
zipalrath versammelt war , um gegen die neue Schulgesetz -

Vorlage zu protestiren , begab sich eine große , aus mehreren
Vereinen mit Fahnen und Musik bestehende Menschen¬
menge nach dem Stadthause und verlangte unter Zu¬
stimmungskundgebungen für den Munizipalrath nach dem
Bürgermeister . Derselbe trat auf den Balkon , dankte der
Bevölkerung für die Unterstützung der Proteste gegen die
Schulgesetz -Vorlage und versicherte , daß man auf den
Munizipalrath zählen könne ; gleichzeitig ermahnte er zur
Ruhe . Die Menge ging hierauf zum Gouverneur der Stadt
und demonstrirte dort durch Rufe gegen das Ministerium .

London , 5 . Aug . „ Daily News " erfährt , ein höherer
Staatsmann , wahrscheinlich ein Kabinetsminister , werde als
Vertreter Englands mit ausgedehnten Vollmachten nach
Egypten gehen . Ein Telegramm desselben Blattes will
wissen , der von Gladstone gestern im Unterhause ange¬
kündigte wichtige Schritt der Regierung bestehe in dem
Vorschlag einer Garantie für eine neue egyptische Anleihe .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe

Familieuuachrichten .
Karlsruhe . A «Sz«g a»S dem Standesbnch -Regifter .
Geburten . 1. Aug . Tbeobald Friedrich , V - : Th . Rinkel .

Koch . — 2 Aug . Luise Marie , V . : Jos . Maier . Kutscher . —
4 . Aug . Karl Friedrich , B . : Karl Schneider , Schreiner .

Eheaufgebote . 5 . Aua - Heinrich Mohr von Oestringen .
Schlosser hier , mit Barbara Herrmann von Bruchsal . — Josef
Ditlert von Heinzendorf , Kutscher hier , mit Rosine Rockenbauch
von Wildberg . — Daniel Bauer von Königsbach , Berladmeister
hier , mit Karoline Bruder von Obcrsasbach .

Todesfälle . 4 . Aug . Elsa . 8 M . 2 T . , B . : Schmidt .
Hoboist . — 5 . Aug . Wilhelmine . Wwe . deS Pfarrers Koch , 74 I .
Witteruugsbeobachttmgr « der Meteorologischen Station KarlSÜche .

August
4 . Nachts s Uhr ! 754 .3 -j- 21 .2
5 . MrgS. 7Uhr ' ) 754 .9 -s- 16 .4
» Mttgs. » Uhr 754 .3 ^- f-22 .8

!« arom. >Nrlatio«
! mm > in 0. steucht. Aeuchn, .

14.8
13 .3
15 .3

seit in
79
96
74

!

Wind.

NE «
N »

NE ,

Himmel.

bewölkt
bedeckt

' ) Regen — 10.4 ww der letzten 24 Stunden -
Wasserstau - des Rheins . Maxau , 5. Ana . , Mrgs - 4 35 m ,

gefallen 9 ew .

Witteruugsausfichten für Mittwoch, 6 . August.
Bei zunehmender Temperatur steht ziemlich heiteres , trockenes

Wetter in Aussicht . Wettrrnachrichten-Burea « Karlsruhe .

Wetterkarte vom 5 . August , Morgens 8 Uhr.

1» v

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 5 August 1884

»> ItaatSpapterr . jBuschtehrader
4 °/, Reichsanleihe 103 /, Nordweftbahu
4»/« Preuß . C°ns. 102' /,« Eibthal
4"/, Baden in si
4°/, . i. Mrk .
Oester . Goldreotc

. Silberr .
4°/« Ungar . Goldr .
1877er Russen
ll . Orieotanleihe
Italiener
Egypter

Baute »,
Kredltaktie »
DiSconto -Comm .
BaSler Baukver .

101'/,
102'/»
86'/,

68' ,',«
77 ' /, '

94' , .
59 '/.

S5 ' /,«
61' /,

263 '/.
204 ' «

- - 137-/,
, DarmstädterBauk 154' /,
Wien . Bankverein 90' /,

Bahnaktie « .
StaatSbah » 264' /«
Lombarden 126'/,
Galizier 226

Mecklenburger
Hess . Ludwig
Lübeck-Bücheu
Gotthard

155 '/.
150
157

203 ' /,
111

170 '/,
. . . . 95 ' /.

Loose , Wechsel re .
Oest . Loose 1860 120' /.
Wechsel g. Amst , 168 .LÜ

Land . 20 .4 r
Paris 81 .20

^ „ Wien 168 .—
NavoleouSd 'or 16 .23
PrivatdiSconto 2 ' /,
Bad . Zuckerfabrik 95 ' /,
Alkali Wester . 151 ' /.

N « chbSrse .
Kred -taktien 2S3 '/«
StaatSbah » 264 ' /,
Lombarden 126 '

.,
Tendenz : still .

.. . .
» erli « . Wk „ .

Oest . Kreditakt . 529 .— !Kreditaktiev
» StaatSbahn 530.—!Marknote »

Lombarden 254.— ! Tendenz : —
DiSco .-Comman . 20ö. 10 > Bari » .
Laurahüttc 104.804 ' /, «/« Anleihe
Dortmunder 73.50Spanier
Marienburger 76.90Egypter
Böhm . Nordbaho —.— Ottomane

Tendenz : — I Tendenz : —.

313 .50
59 .45

107 .67
60

297 . -
5S5 .—

Ueberstcht der Witter «»». Der Luftdruck ist über der südliche« Nordsee bis über 770 wm angestiegen und ist über Frank¬
reich und Centraleuropa gleichmäßig vertheilt , lieber Deutschland sind bei theilweise heiterem Wetter schwache nördliche Winde ein -

getreten , unter deren Einfluß die Temperatur meist gefunken ist . Im südlichen und südöstlichen Deutschland fanden gestern Nach¬
mittag «ud in der Nacht zahlreiche Gewitter mit Regeafällen statt . (Deutsche Seewarte .)



iL » Todesanzeige .
G. 549. Bruchsal . Freun -

den und Bekannten widmen
MM wir die traurige Nachricht,

daß unser innigst geliebter Gatte
und Schwager,
Postdirektor Rudolph Maier ,

Kitter des Zähringer-Löwen - und
des preuß . Kothen Ztdler-Gr-ens,

heute Vormittag 11 Uhr nach kurzer
Krankheit verschieden ist .

Bruchsal, den 4 . August 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Line Maier , geb. Weber.
Josefine Weber .
Jda Weber ,

geb. v . Lützendorff.
* Todesanzeige .' > ' G . 538. Bruchsal . Am

4. August verstarb Hierselbst
MW, Herr Postdirektor

Rudolph Maier ,
Kitter des Zähringer -Löwen- und

des Preußischen Kothen Ädler-
Grdens .

Der Verblichene war beinahe 50
Jahre im Verkehrsdienste thätig.

Wir verlieren in Ihm einen pflicht¬
treuen und wohlwollenden Vorge¬
setzten , dem wir stets ein treues
Andenken bewahren werden .

Bruchsal, den 4 . August 1884:
Die Beamten des Kaiserlichen

Postamts Lruchsal.
Todesanzeige .
G . 552 . Karlsruhe

(Baden) . Am 4. ds . Mts.
ist der

Postdirrktor Rudolph Maier
in Bruchsal nach kurzer Krank¬
heit in Folge eines Herzschlags ge¬
storben .

In dem Entschlafenen verlieren
die Verwaltung einen ehrenhaften
und erprobten Beamten, seine Mit¬
arbeiter einen liebenswürdigenKolle¬
gen , seine Untergebenen einen güti¬
gen und gerechten Vorgesetzten. Die
ausgezeichneten Eigenschaften seines
Herzens und Charakters werden ihm
bei Allen , die ihn kannten , ein
ehrenvolles Angedenken sichern.

Karlsruhe (Baden) , 5 . Aug . 1884.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor.

In Vertretung :
Schmücker.

G .547 . Karlsruhe .
Stipendienvergebung.

Aus der W . G . Dermliug 'schen
Familieu - Strpeudienstiftung dahier
stad 3 Jahresraten des Stipendiums
I . Kl . je zu 4« M . pro 1884 zu ver¬
geben - Bewerber um dieselben haben
sich bei der Stifturigsreckniung dahier,
Sophienst raße 36 , zu melden ._

Offene Gehilfenstelle .
H .548 .1. Die 3 . Gehiifenstellebei dem

F . F . Rentamle Donaueschinaeu mit
einem jährlichen Gehalte von 90V Mk.
soll auf 1 . Oktober anderweit besetzt
werden . — Ncht über 30 Jahre alte,
unverheirathete Bewerber wollen sich bis
15. Auaust melden und Auskunft «eben
über Alter, Bildungsgang und seitheriae
Beschäftigung._ (0 6077 L)

G .498 .3 . Achern .

Commisgesuch .
Für mein Eisenwaarengeschäft suche

bis 1 . Oktober einen Commis . Genaue
Kenntuisse der Branche sind erforderlich .

F . I . Steinruck , Achern .

Vertretergesirch.
Wir suchen für Karlsruhe einen

tüchtigen, mit der Kundschaft gut be¬
kannten Vertreter.

Lorch, den 4 . August 1884 .
Gebr. Daiber,

Dampfteigwaaren - Fabrik.

WW^ Stellegesuch.
G .536 . 1 . Ein junger , verbeiratheter

Mann , der längere Zeit auf Gemeinde-
und Armenverwaltunaen thätig war und
mit allen Bureauarbeiten vertraut ist,sucht eine ähnliche Stelle oder eine solcheauf BureauS von Snftungs -, Renten-
verwaltungen und dergl. Gute Zeua-

-
b »eben zur Seite . Kaution kannauf Verlangen geleistet werden . Ein¬tritt sofort.

^ Offerten unter S 3 an die ExpeditionvreleS Blattes .

Heirathsaesuch.
Em Mädchen auS achtbarer Familie ,24 Jahre alt , sucht sich mit einem

Herrn in den dreißiger Jahre » zu ver¬
ehelichen , ledig oder j . Wittwer . An¬
gestellte werden vorgezogen. Nur Ernst¬
gemeinte wollen sich melden . Alles Nähere
später schriftlich. Briefe werde » au-
geuommeu unt . Chiff. 18 . ^
»« I G 551

Studienjahr 1884 —85 .
Da » Studienjahr zerfällt in zwei Semester . DaS Wintersemester be¬

ginnt mit dem 1. Oktober und schließt mit dem 15. März . Das Sommer¬
semester beginnt mit dem 15 . April und schließt mit dem 31 . Juli. — Honorar -
zablung . Aufnahme in die Fachschule und Einweisung iu die Vorträge und
Hebungen sollen längstens bis zum 15 . Oktober bezw . 1. Mai vollzoaea sein.— DaS Programm , welches die AufnahmSbedingungen, daS Berzeichniß der
Vorlesungen und die Studienpläne der einzelnen Fachschulen enthält . ist gegen
Einsendung von 1 Mk . durch den Hausmeister de» Polytechnikums Portofrei zu
beziehen und auch auf dem Wege des Buchhandel- zu haben.

Karlsruhe , den S . August 1884 .
Direktion der GroHH. Polytechnischen Schule .

H .552 . lkirL1 er . (8 6825a)

Ulsatzsr in Ls -äsu -Ladsn .
in ksrlin

ZlittorvolL «leit 6 . :
Vvr IiiWtlKv LLrLvK-

Operette von lollauo Ltrauoo .

Kretins , ckeir 8 . Vn -xiest :
Id -

Operette von 8upps .

G . 518 . 1 .

Lei » 9 . :

Operette von Luppe .

Anfang bald 8 Ulm. llnäo >v Udr.
Lillets bei klaoovart ^ olrermaun im Ibeater ru Lsäen -LLäen.

G .50S . 1. Für 4 Mark S « Pfg .
versende» wir ein 10-Pfund -PaketPrima
Toiletteseife in gepreßten Stücken ,
schön sortirt, in Rosen - , Mandeln - ,
Veilchen - u . Glhcerinseife . Allen
Haushaltungen sehr zu empfehlen .TI« ÖvoUe » Sk VI« , Crefeld,Seifen - u. Parfümerienfabrik.

Bürgerliche Rechtspflege.
Berscholleuhritsvrrfahreii.

G .540. Nr . 12,124 . Lörrach . Jo¬
hann Georg Marx von Weil, welcher
im Jahr 1870 nach Amerika ausge-
waudert und von welchem seit 14 Jah¬
ren keine Nachricht eingetroffm ist,wird aufgefordert .

binnen Jahresfrist
Nachricht hierher zn geben , widrigen¬
falls er für verschollen erklärt und sein
Vermögen seinen muthmaßlichen Erbe«
in fürsorglichen Besitz gegeben würde .

Lörrach , den 2 . August 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Lauck.
Vorstehende Ausfertigung wird als

mit der Urschrift übereinstimmend be¬
urkundet.

Der Gerichtsschreiber :
Appel .

Erbeioweisuugeu .
G .525 . Nr . 827 . Neckarbischofs¬

heim . Wird Maurer Paul Philipp
Gogräf Witwe, Karoline , geb. Laub
von Waibstadt, uuter Bezugnahme auf
die Aufforderung Großh . Amtsgerichts
Sinsheim vom 6 . Juni 1884 , Nr . 9883 ,
in Besitz und Gewähr der Verlassea-
fchaft ihres Ehemannes emaewiescn .

Neckarbischofsheim , den 30 . Juli 1884.
Baumann , Gerichtsschreiber

deS Großh . dad . Amtsgerichts.
WG .445 . 8 . Nr . 11,892 . Villingen .
Großh . Amtsgericht Villingen hat un¬
term Heutigen beschlossen:

Brigitta , geb . Schreiber, Witwe des
Holzsetzers Constantin Weißer in
Ünterkirnach , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Berlassenschaft
ihres s- Ehemannes gebeten .

Diele« Geluche wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen

zwei Monaten
Einsprache erhoben wird .

Villingen, den 24 . Juli 1884.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . l bad . Amtsgerichts : -
Huber .

ErbvorladMgen.
H .543 . Nr . 1284 . Freiburg . Noth-

burgaKaiser von Kirchzarten. angeb¬
lich in Amerika , wird zur Verlaffen-
schaftsverbandlung auf Ableben ihrer
Mutter , Theresia , geb . Kaiser. Ehe¬
frau deS Joh . Georg Trescher iu Kirch -
zarte», mit Frist vou

drei Monaten
unter dem Aufügen geladen , daß im
Falle ihres Nichterscheinens die Ver-
loffenschaft lediglich Denjenigen zugc -
wiesen würde , welche solche erhalten
hätten, wenn die Geladene zur Zeit des
Erbanfalles nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Freiburg , den 23. Juli 1884.
Großh . Notar

Straub .
H .538 . Krozingen . Zur Erbschaft

des am 20 . März d . I . zu Biengen
verstorbenen Johann Georg Grün »
Wald alt ist dessen Sohn Roman ^Grün wald , s. Z . m Louisville (Ken¬
tucky ) mirberufeo .

Da dessen jetziger Aufenthalt unbe-
rannt ist , so wird er . beziehungsweise !
fern Rechtsnachfolger, , o den Erblhei-
luogSverhaudlungen mit Frist

von drei Monaten
mit dem Anfügen vorgelaben , daß ,wenn er nicht erscheint . die Erbschaft
lediglich Denen zugetheilt wird, welchen
sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur

Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Krozingen, de» 1 . Auaust 1884 .
Großh . Gerichtsnotar

Th . Andlauer .
H .542 . Zell a. H . Zur Aufnahme

und Theilnog der Berlassenschaft deS
verstorbenen Leibgedingers Christian
Lehmann in Oberharmersbach wer¬
den Helene , geb . Lehmann, Witwe des
Andreas Sch weigert , zuletzt in New-
Offenburg , und die Erben der Mag¬
dalena. geb. Lebmann. gewesenen Ehe¬
frau des Taglöhners Adam Oehler
von Nordrach , sowie Karl Huber von
Oberharmcrsbach audurch mit der Auf¬
forderung vorgeladen,

binnen drei Monaten
ihre Erbansprüche geltend zu machen ,
widrigenfalls das Vermögen lediglich
den übriaen gesetzlichen Erben zuge-
wiesen würde.

Zell a . H . , den 2 . August 1884 .
Großh . Notar
Kapferer .

ZwangstzrrÜetarlUllgill .
H .528 . Freiburg .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung.

I « Folge richter¬
licher Verfügung

^ werdendem Franz
Wunderte , Müfler in Au. am

Freitag , 12. September d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Rathhause in Au öffentlich
versteiaert und endgiltig zugeschlagen ,
wenn der Anschlag auch nicht geboten
wird .

I . Eine von Stein erbaute 2siöckige
Behauluvg nebst einer darin be¬
findlichen Mahlmüble mit zwei
Gängen , Schwingmühle u. Kovp-
gang . eine Kreissäge , ein Wasser-
recht aus dem Oltsbach , eine be¬
sonders stehende Scheuer , Stal¬
lung , Schopf und Schweinställe
und ca . 3 Morg . 1 Viertel Obst¬
und Baumparten , unten im Dorfe
Au, einerseits Dorfstraße , ander¬
seits selbst, laxirt zu . 12,000

2 . Zwei i Viertel Grasrain , neben
Josef Linder, Martin Hotz Erben
und selbst , taxirt zu . . 100

3. Ein Viertel 15 Ruthen Reben im
alten Berg . neben Josef Linder
und Josef Asal, tox . zu 600

4 . Ein Morgen 3 Viertel Acker auf
dem Haiden, neben Kourad Laile
und August Steiert ,

taxirt zu . . . . 1700
5 . Ein Morgen Acker im Horn , ne¬

ben Josef MaUacher und Martiy
Hotz Erben , taxirt zu . 600 ^

6 . Ein Viertel Acker im Maienraia ,
neben Engelbert Thoma u . Mar »
tin Hotz Erben , laxirt zu 400

7 . Drei Viertel Wiesen in der Ehrerr-
matte, neb . Pfarrmatlc u . Amand
Malzacher , taxirt zu . 1200 X -

8 . Ein Morgen 1 Viertel Wiesen in
der Enge , neben Josef Bürgen¬
maier. Hägenbauer und Bach,

taxirt zu . . . . 1200
Gesammtanschlag 17,800 ^

Freidura . den 18 . Juli 1884 .
Der Großh . Notar :

V . Schlerath .
H .549 . Krautheim .

Ankündigung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden am
Mittwock dem 27 . August d . I . ,

Nachmittags 2 Übr ,
im hiesigen Nachhause die nackverzeich -
neten Liegenschaften deS Hermann
Walzenbach von hier , z . Zt . unbe¬
kannt wo . öffentlich versteiaert , wobei
der endgiltiae Zuschlag erfolgt , wenn

der Schätzungspreis oder mehr geboten
wird.
Beschreibung der Liegenschaften .
Lgbch . Nr . 136 : » . ein Wohn-

Haus mit Keller,b. eine Scheuer mit Stallung ,
v . NebengebändemitWohnuug ,
ck. Remise mit Schweinstall,

neben dem Weg und sich
selbst, taxirt . 5000

Nr . 138 : 3 Ruthen Bauplatz ,
neben sich selbst u . Michel
Appel, taxirt . 50

Nr . 362/71 : 61 Ruthen Thal -
garlen, neben dem Schloß¬
weinberg u . Roßwirth Frau¬
keubach, laxirt . . . . ._ 30

Zusammen 5080
wovon dem Schuldner die anabgetheilte
Hälfte zusteht .

Hievon erhält der an unbekannten
Orten abwesende Schuldner mit der
Aufforderung Nachricht» einen am Orte
des Gerichts wohnenden ZustelluugSbe»
vollmächtigten oder Gewalthaber aufzu-
kellen, widrigenfalls alle weitern Ver¬
fügungen mit gleicher Wirkung , als
wären sie an ihn selbst geschehen, an
die Gerichtstafel angeheftet werden .

Krautheim» den 2l . Juli 1884 .
Der Großh . Notar :

I . Meixner .
Strafrechtspflege.

Ladungen .
H .16Z. 3 . Nr . 7002 . Buchen . Franz

Josef Bauer von Hellingen . zuletzt
wohnhaft ebendaselbst , wird beschuldigt ,als Wehrmann der Landwehr ohne Er -
laubuiß ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf
Freitag den 26 . September 1884,

Vormittags 9 Uhr ,
vor daS Großh . Schöffengericht Buchen
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei uneutschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Landwehrbezirks-Komwando zu Mos¬
bach ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden.

Buchen, den 25 . Juli 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Oppenheimer .

H .284 .3. Nr - 9564 . Heidelberg .
Der am 21 . September 1861 zu Ketsch
geb . ledige Gärtner Heinrich Schopf ,
zuletzt wohnhaft in Rauenberg , Amts
Wiesloch, wird beschuldigt , als Wehr¬
pflichtiger in der Absicht , sich dem Ein¬
tritte in den Dienst deS stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen . ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigem Alter
sich außerhalb des Bundesgebietes auf¬
gehalten zu haben , —

Vergehen argen 8 140 Abs. 1 Nr . 1
St .G .B .

Derselbe wird auf
Freitag den 26 . September 1884,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die >1 . Strafkammer deS Großh .
Landgerichts Mannheim zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentscduldigtem Ausbleiben wird
derselbe aus Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem Großh .
Bezirksamt zu Schwetzingen über die
der Anklage zu Grunde liegenden Thal -
fachen ausgestellten Erklärung verur¬
theilt werden .

Heidelberg, den 27 . Juli 1884 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

I . B . :
Puchelt .

Berm . Bekanntmachungen .
Vergebung vou

Wasserleitungs -Arbeiten.
H .535. 1 . Nr . 83 . Die Gemeinde

Vlunrberg , A. Donaueschmgen . ver¬
gibt die zur Herstellung einer Brunnen -
leitung in Zollhaus erforderlichen Me¬
tallarbeiter! im Anschlag von 3560 ^

Etwaiae Angebote sind nach den von
uns zu beziehenden Ueberschlagssormu-
larien und Auszügen aus den Accord -
bedingungen schriftlich, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
bis längstens
Donnerstag de« 14 . August d . I .,

Nachmittags 3 Uhr .
auf diesseitigem Bureau einzureichen ,
woselbst auch die Pläne u. Bedmgungen
eingesehen werden können .
Großh . Kultur -Inspektion Konstanz.

Holzversteigerung.
H 541 . Nr . 771. Großh . BczirkS -

forstei Oberweiler versteigert mit üb¬
licher Zahlungsfrist

Montag den 11 . d . M . ,
Vorm . 10 Uhr , auf der Sirnitz ,

aus den dortigen Domänenwaldunaeu
am Schnelling und Kappeulöchle: Na¬
del -Nutzholz : 2 Klötze . 178 Stangen ,
12 Ster 3 m lange Rebsteckenrollen .
900 Bauwpfähle , 2575 Rebstecken, 1425
Bohnenstecken ; 140 Ster buchenes
Scheitholz, 180 Ster buldmes , 31 Ster
tannenes Prügelhol » ; 3919 buchene und
1989 gemischte Wellen.

Dienstag den 12. d . M . ,
Vorm . 10 Uhr , beim Ritterhof, !

Gemarkung Fischenberg -WieS:
Nadel -Nutzholz: 9 Banstäwme , 38
Stangen . 400 Bauwpfähle , 600 Reb¬
stecken , 350 Bohnenstecken , 48 Ster
buchenes Scheitholz , 102 Ster buche¬
nes und 6 Ster tanneneS Prüaelhotz :
2750 buchene und 725 gemischte Wellen.

Druck und Verlag der G . Braun ' fchen Hofbuchdruckerei .

! H.551 . 1. Nr . 2648 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Höherer Weisung gemäß sollen durch

diesseitige Stelle circa 20.000 Lg ah »
gängige, zur freien Verwendung seitens
des Käufers bestimmte Eiseribahndieost-
papiere auf Meistgebot verwerthet wer¬
den. oämlich :

Frachtkarten circa 8200 Lgr.,Anmeldezettel, Tarife « 11550 „Seideupapier „ 250 „
Angebote hierauf sind versiegelt und

mit der Aufschrift : „ SubmissiooSonge-bot auf abgängige Dieostpapiere* ver¬
sehen, spätestens bis14 . August 1. I , . Vorm. 1V Uhr,
portofrei an diesseitiges Bureau einzu¬
reichen , von welchem auch die Sub »
misstonSbediugungeu bezogen « erde«
können .

Karlsruhe , den 4 . August 1884 .
Material - und Drucksachea -Bureau .

H .547 .1 . J .Nr . 133/8 . Freiburg i. B .
Submission auf Fou-
rage-, Biktualien - pp.

Lieferung.
Die Lieferung deS Bedarfs au Fou -

rage , Fleisch , Biktualien und BivakS-
Bedürfniss-a » sowie die Distribution
des Brotes , der Konserven und even¬
tuell des Hafers für die au den dies¬
jährigen Detachements-Uebungen der
57 . und 58 . Jnfauterie -Brigade bei
Pfirt bezw. Tbauu u . Burnhaupt ,sowie an den Hebungen der 29. Divi¬
sion bei Altkirch und Dammerkirch
iu der Zeit vom 2 . bis 18. Septem¬
ber thttluehmenden Truppen soll im
Wege der öffentlichen Submission au
den Mindestforderudeu vergebenwerden.
Es ist hierzu Termin auf den
15 . August Vormittags 1« Uhr,im Bureau der Unterzeichneten Behörde,
Zähringerstraße 7 », anberaumt.

Die speziellen Bedingungen , sowie
die näheren Angaben über Zeit und
Umfang der Lieferung sind auf unserm
Bureau einzuseheri, auch gegen Erstat¬
tung der Kopialien von uoS zu er¬
langen.

Versiegelte Preisofferten mit der
Aufschrift : „ Submission auf Fourage - ,
Biktualien- pp . Lieferung", in denen
die Erklärung enthalten sein muß , daß
die Bedingungen eingesehen und accep-
tirt wurden , sind bis zum Beginn des
beregten Termins an uns portofrei eiu-
zusenden .

ES wird besonders hervorgehobc»,
daß die Lieferung nicht unbedingt in
General - Entreprise , sondern auch arti¬
kelweise vergeben werden kann .

Freiburg , den 4 . August 1884 .
Intendantur der 29 . Division.

G .483H Kcuzirigeu .
Bekanntmachung.

Auf Grund höherer Ermächtigung
wird Tagfahrt zur Fortführung der
Lagerbücher und zur Ergänzung der
Grundstückspläne von nachverzeichneteu
Gemarkungen auf den Rathhäuseru der
betreffenden Gemeinden anberaumt, und
zwar:

I . Ettenheim am Montag dem
18. August d . I . , Morg . 8 Uhr.

2. Münchweier am Dienstag dem
19 . August d . I . , Morg . 8 Uhr.

3 . Wall bürg am Mittwoch dem
20 . Auaust d . I . » Morg . 8 Uhr.

4 . Schmieheim am Mittwock dem
20 . August d . I - , Nachmittags
2 Uhr.

5 . Orlchweier am Donnerstag dem
21 . August d . I . , Morg . 8 Uhr.

6 . Altdorf am Donnerstag dem
21 . August d . I . , Nachmittags
2 Uhr .

7 . Kippenheim am Freitag dem
22 . August d . I . , Morg . 8 Uhr.

8 . Mahlberg am Samstag dem
23 . August d . I . , Morg - 8 Uhr." 9. Kippenheimweiler am Mo «»
tag dem 25 . August d . I . . Mor¬
gens 8 Uhr.

10. RingSheim am Montag dem
25 . August d . I . , Nachmittags
2 Uhr .

11. Rust am Dienstag dem 26 . Aug.
d . I -, Morgens 8 Uhr.

12. Grasenhausen am Mittwoch
dem 27 . August d . I ., Morgen»
8 Uhr.

13. Kappel am Donnerstag dem 28.
August d . I . , Morgens 8 Uhr.Die Verzeichnisse über die Veränder¬

ungen im Grundeigenthnm liegen auf
den Ratbhäusern der genannten Ge¬
meinden vom 1. August bis zur Tag¬
fahrt zu Jedermanns Einsicht offen.
Etwaige Einwendungen gegen die be¬
absichtigten Einträge können während
der Offenlegung der dem Gemeinderath
oder in der Tagfahrt bei dem Unter¬
zeichneten vorgebracht werden.

Zugleich werden die Grundbesitzer
aufaefordert , Berändernngen in der
Gestalt n . Kulturart ihrer Grundstücke
unter Vorlage der vorgeschriebenen Meß -
urkuodeuund Haudriffe dem Gemeinde»
rath der betreff . Gemarkung noch vor
der Tagfahrt zur Kermtniß zu bringen,
8 5 der Verordnung Großh . Finanz¬
ministeriums vom 3 . Dezember 1N8 .
Werden Handriffe und Meßurkuoden
nicht rechtzeitig vorgelegt, so müssen die¬
selben nach 8 7 letzter Absatz der ange¬
führte» Verordnung auf Kosten der
Betheiligteu ne« beschafft werden .

Kenzingen, den 27 . Juli 1884 .
Leipf , Bezirksgeometer.

(Mit einer Beilage )
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